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Teut Windprojekte GmbH 
Vielitzer Weg 12 
16835 Lindow / Mark 
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Kurzbeschreibung 
Windpark Neukünkendorf NKD2 – WEA NKD4 und NKD6 

Errichtung von zwei Windenergieanlagen des Typs Nordex N149 mit einem Rotordurchmesser 
von 149 m (jeweils mit 5,7 MW Leistung und einer Nabenhöhe von 164 m) 

  

Die Teut Windprojekte GmbH plant, in Kooperation mit der UKA Umweltgerechte Kraftanlagen GmbH & Co. 
KG und der Plan 8 GmbH zwei Windenergieanlagen im ehemaligen Windeignungsgebiets Nr. 22 
„Neukünkendorf“ bzw. innerhalb des sich im ersten Entwurf des Integrierten Regionalplans (2022) 
befindlichen Windeignungsgebiets Nr. 07 „Crussow“ in der Region Uckermark-Barnim zu errichten.  

Die Teut Windprojekte GmbH ist ein Brandenburger Unternehmen und plant, errichtet und betreibt seit 
1996 Windenergieanlagen. Dabei wird das komplette Fachspektrum für erfolgreiche Windenergieprojekte 
angeboten. Unser Ziel sind nachhaltige Projekte mit zufriedenen Eigentümern, Gemeinden und Investoren. 
Wir legen Wert auf Offenheit und Transparenz im gesamten Planungsprozess.
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1 Beschreibung des Vorhabens 

In der Gemeinde Angermünde OT Crussow, Landkreis Uckermark, sollen zwei Windenergieanlagen 
(NKD4 und NKD6) des Typs Nordex N149-5.X auf 164 m Nabenhöhe mit 3 m Fundamentanhebung, 
einem Rotordurchmesser von 149,1 m und einer Anlagenhöhe von 238,6 m bzw. einer Gesamthöhe 
über Geländeoberkannte von 241,6 m errichtet werden. Die Nennleistung je WEA beträgt 5,7 MW.  

Ziel ist die Errichtung der WEA zur umweltfreundlichen Energieproduktion. 

Die zwei WEA haben zusammen eine elektrische Leistung von 11,4 MW. Sie produzieren einen jährlichen 
Strom von mehr als 27 Mio. kWh pro Jahr, womit rechnerisch ca. 7.000 Haushalte mit grünem Strom 
versorgt werden können. 

Die Stadt Angermünde hat im Zuge des BImSch-Verfahrens ihr gemeindliches Einvernehmen zu dem 
gegenständlichen Projekt leider nicht erteilt. Die Teut Windprojekte GmbH bekennt sich aber 
grundsätzlich zu den Möglichkeiten der kommunalen Beteiligung, die der Gesetzgeber auf Landes- und 
Bundesebene geschaffen hat.  

1.1 Standort der Windenergieanlagen 

Die Standorte der beantragten WEA befinden sich auf folgenden Flurstücken: 
 

WEA Gemarkung Flur Flurstück 

NKD4 Crussow 2 14 

NKD6 Crussow 2 24 

 

1.2 Abstandsflächen gemäß § 6 Abs. 5 BbgBO 

Die Gesamthöhe der WEA über Geländeoberkannte beträgt H = 241,6 m (238,6 m Anlagenhöhe plus 3 
m Fundamentanhebung). Der Rotordurchmesser beträgt dR=149,1 m. Die Exzentrizität der beträgt 
e=4,4 m. Damit ergibt sich eine Projektion der Überbauung zu RÜ= 74,68 m. Die gültigen Abstandsflächen 
sind kreisförmig und betragen im Radius RA=  147,23 m um den Mittelpunkt der beantragten WEA. Die 
Berechnungsgrundlage für die Abstandsflächen ist dem Antrag beigefügt. 

Die Standorte der WEA NKD4 und NKD6, inklusive der Fläche der Projektion/Überbauung, befindet sich 
auf Grundstücken, die seitens der Teut Windprojekte GmbH vertraglich oder dinglich bzw. durch eine 
Baulast zu sichern sind. 

Für die Teilflächen außerhalb der Projektion/Überbauung sind Nachbarzustimmungen ohne dingliche 
Sicherung erforderlich. Die Teut Windprojekte GmbH beantragt die Zulassung einer Abweichung für 
folgende Flurstücke: 

Tabelle 2: Übersicht der Flurstücke mit erforderlichen Nachbarzustimmungen ohne dingliche Sicherung 

Abstandsfläche 
WEA 

Gemarkung Flur Flurstücke 

NKD4 Crussow 
2 13, 15 

3 168 

NKD6 Crussow 2 
13, 14, 15, 23, 25, 53, 

54, 55, 397 
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Die untere Bauaufsichtsbehörde des Landkreises Uckermark wurde beauftragt, die 
Zustimmungserklärung der Nachbarn gem. § 70 Abs. 2 BbgBO für die Flurstücke gemäß Tabelle 2 
einzuholen. Für einen Teil der Flurstücke sind bereits Nutzungsverträge abgeschlossen worden, die diese 
Zustimmung beinhalten. Eine Liste der Flurstücke bzw. die Auszüge aus den Nutzungsverträgen 
entnehmen Sie bitte den Dokumenten 01.07 bzw. 01.08 des vorliegenden Antrags. 

Die Berechnungsgrundlage für die Abstandsflächen ist dem Antrag beigefügt. 

1.3 Anzahl der Windenergieanlagen 

Es werden zwei WEA zur regenerativen Stromproduktion aufgestellt (siehe Tabelle 3). 

Tabelle 3: Spezifikationen des gewählten Anlagentyps 

WEA Anlagentyp 
Anzahl 

Rotorblätter 
Rotor- 

durchmesser 
Nabenhöhe 

Fundament-
anhebung 

NKD4 Nordex N149-5.X 3 149,1 m 164 m 3 m 

NKD6 Nordex N149-5.X 3 149,1 m 164 m       3 m 

1.4 Turm 

Für die WEA wird ein Hybridturm mit 164 m Nabenhöhe, bestehend aus einem Betonturm in unteren 
Teil und einem Stahlrohrturm aus zwei Sektionen im oberen Teil, verwendet. 

Der Turm ist von innen begehbar und entsprechend den Vorschriften des Landesamtes für Arbeitsschutz 
mit allen Sicherheitsvorkehrungen versehen. 

1.5 Fundament 

Das Fundament wird gemäß Typenprüfung als kreisringförmige Flachgründung mit einem maximalen 
Außendurchmesser von D= 25,80 m ausgeführt. 
 

1.6 Zuwegung/Erschließung 

Die Zuwegung und Erschließung der beiden WEA soll über öffentliche Straßen und Wege sowie über die 
im Rahmen des Genehmigungsverfahren „Neukünkendorf“ - NKD1 bis NKD3 bereits beantragte 
Zuwegungen realisiert werden.  

Die Erschließung der NKD4 erfolgt über die im Genehmigungsverfahren „Neukünkendorf (Reg.-Nr.: 
G07119) bereits beantragte Erschließung zur NKD2, abgehend von der Kreisstraße K 7302. Ausgehend 
von der Kranstellfläche der NKD 2 wird die NKD4 über einen neu zu bauenden Recyclingschotterweg 
über die Flurstücke 168 und 208, Flur 3, Gemarkung Crussow erschlossen.  
Für die Erschließung der NKD6 wird abgehend vom Weg „Wilhelmsfelde - Dobberzin“ ein  
Recyclingschotterweg über die Flurstücke 20, 21, 22 und 23, Flur 3, Gemarkung Crussow errichtet.  

Die im Fall der NKD4 und NKD6 neu zu errichtenden Recyclingschotterwege innerhalb des Windparks 
werden in einer Breite von 4,50 m direkt an die WEA geführt und verbreitern sich dort auf die Stellfläche 
des Montagekrans (Kranstellfläche). Wenn nötig, werden die vorhandenen Zuwegungen und 
Kranstellflächen an die Spezifikationen der geplanten Anlagen angepasst.  

Die öffentlich-rechtliche Erschließung ist damit gewährleistet. Eventuelle während der Bauphase 
entstehende Schäden an den Wegen werden durch den Bauherrn ausgebessert. 
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1.7 Flächenversiegelung 

Die Fundamente der WEA haben eine Fläche von jeweils 523 m² und eine Kranstellfläche von 1575 m². 
Dem Antrag liegt ein landschaftspflegerischen Begleitplan mit einer detaillierten Bilanzierung der 
teilversiegelten und vollversiegelten Flächen bei. 

2 Standortbeschreibung 

2.1 Gegenwärtige Nutzung 

Auf der Fläche der zukünftigen Standorte der WEA NKD4 und NKD6 erfolgt aktuell eine vorrangig 
landwirtschaftlich Nutzung.  

2.2 Standort 

Die Standorte für die zwei WEA befinden sich vollständig im ehemaligen Windeignungsgebiet 22 
„Neukünkendorf“ des Sachlichen Teilregionalplans „Windnutzung, Rohstoffsicherung und             -
gewinnung“ der Regionalen Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim sowie im Entwurf des neuen 
Integrierten Regionalplans (2022) befindlichen Windeignungsgebiets Nr. 07 „Crussow“. 

2.3 Begründung der Standortwahl 

Der Standort ist windhöffig und daher für die Windenergienutzung gut geeignet. Der Abstand zu den 
nächstgelegenen Siedlungsbereichen ist ausreichend. 

3 Betriebsbeschreibung der Anlagen 

Auf dem vorgesehenen Standort werden zwei Windenergieanlagen zur umweltfreundlichen 
Stromproduktion aufgebaut und betrieben. Der Strom wird zu 100% in das Netz der e.dis AG eingespeist. 
Die Verlegung der elektrischen Leitung zwischen der WEA und dem Einspeisepunkt wird unterirdisch 
erfolgen. Die Verlegetiefe beträgt mindestens 0,60 m. 
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Die genauere Anlagenbeschreibung ist den beigefügten Unterlagen des Herstellers zu entnehmen. Die 
Betriebsdauer der Anlage beträgt voraussichtlich 25 Jahre. 

4 Typenprüfung der Anlage und Bodengutachten 

Der vorgesehene Anlagentyp wurde vom Hersteller typengeprüft. Die Prüfberichte zur Typenprüfung 
sind Teil der Genehmigungsunterlagen.  
 
Die Bewertung der Bodengüte ist den beiliegenden naturschutzfachlichen Unterlagen zu entnehmen. Es 
sind keine besonders hochwertigen schützenswerten Böden im Bereich der geplanten 
Windenergieanlage zu erwarten. 

Die Standsicherheit von Turm und Gründung einer WEA wird in Form einer Typenprüfung nach der 
jeweils gültigen Richtlinie des Deutschen Instituts für Bautechnik nachgewiesen. Die Windbedingungen 
am konkreten Standort einer Windenergieanlage sind die primär zu berücksichtigende Einflussgröße für 
die Integrität und Haltbarkeit ihrer Konstruktion. Die Eignung einer konkreten Windenergieanlage für 
einen konkreten Standort kann daher entweder durch Vergleich der am Standort herrschenden 
Windbedingungen mit den der Typenprüfung zugrunde liegenden Windbedingungen erfolgen oder 
durch Vergleich der standortspezifischen Lasten mit den Lasten, die der Typenprüfung zugrunde liegen. 
Ist im konkreten Einzelfall die Anwendbarkeit der Typenprüfung nachgewiesen, kann die Standsicherheit 
der Windenergieanlage für mindestens 20 Jahre garantiert werden. Zu diesem Zweck wurde die i17 
GmbH beauftragt, ein Gutachten zur Standorteignung (Bericht-Nr.: I17-SE-2021-391) zu erstellen. Die 
Standorteignung umfasst alle in diesem Bereich durch Teut Windprojekte GmbH und ihre 
Kooperationspartner der UKA Cottbus Projektentwicklung GmbH & Co. KG und der Plan 8 GmbH 
geplanten und sich bereits im Genehmigungsverfahren befindlichen 6 Windenergieanlagen. Die 
Standorteignung der geplanten WEA kann durch dieses Gutachten bestätigt werden. Durch den Zubau 
ergeben sich keine Überschreitungen der Auslegungslasten an den Bestands-WEA.  

5 Topographische Karten und Lageplan 

Den Unterlagen sind topographische Karten im Maßstab 1:25.000 und 1:10.000 als Übersichtskarte, 
sowie ein Amtlicher und Objektbezogener Lageplan mit Projekteintrag beigefügt. 

6 Umweltauswirkungen 

Windenergieanlagen stellen Energie auf regenerativem Wege bereit und tragen damit zur Sicherung des 
globalen und lokalen Klimas und somit zur Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen bei. Sie stehen 
im Einklang mit den umweltpolitischen Zielen der Bundesregierung und des Landes Brandenburg. Im 
Einzelnen wird auf die Aussagen in den landschaftspflegerischen Unterlagen verwiesen. 

6.1 Umweltverträglichkeit 

Der Antragsteller beantragt eine freiwillige Umweltverträglichkeitsprüfung nach § 7 Abs. 3 UVPG. Ein 
UVP-Bericht für die Umweltverträglichkeitsprüfung, mit integriertem Landschaftspflegerischen 
Begleitplan sowie artenschutzrechtlichem Fachbeitrag liegt dem Antrag bei. Detaillierte Angaben sind 
den beiliegenden Gutachten zu entnehmen. 
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6.2 Biotoperfassung 
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6.3 Maßnahmen zur Vermeidung / Verminderung von Beeinträchtigungen 

Auf die Schutzgüter Klima und Wasser finden durch das Vorhaben keine Auswirkungen statt. Vermeidungs- 
bzw. Verminderungsmaßnahmen werden nicht nötig. Für die anderen Schutzgüter sind die nachstehend 
genannten Vermeidungs- und Verminderungsstrategien vorgesehen. 

 

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

 VB1 Baustelleneinrichtung außerhalb der Brutzeit 

 VB2 Deattraktivierung der Mastfüße 

 VB3 Abschalten für Fledermäuse 

 VB4 Prüfung von Schutzmaßnahmen für Amphibien 

 VB5 Errichtung von Reptilienschutzzäunen 

 VB6 Bodendenkmalpflegerische Baubegleitung der Erdarbeiten 

Die Beschreibung der einzelnen Vermeidungsmaßnahmen erfolgt im Rahmen des UVP-Berichts (Kapitel 14) 

sowie der Maßnahmenblätter ab S. 7 des Landschaftspflegerischen Begleitplans (Kapitel 13). 
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6.4 Zusammenfassende Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen 

Erhebliche Auswirkungen des Vorhabens können im Wesentlichen durch geeignete Maßnahmen 
vermieden werden. Verbleibende erhebliche Beeinträchtigungen für Boden, Arten- und 
Lebensgemeinschaften, sowie das Landschaftsbild werden durch Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
kompensiert. Folgende Schutzgüter wurden auf ihre mögliche Beeinträchtigung hin untersucht (siehe dazu 
UVP-Bericht): 
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6.5 Auswirkung auf das Landschaftsbild 
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In Wirkzone II 
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7 Auswirkungen auf die Allgemeinheit 

7.1 Geräuschimmissionsprognose 
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7.2 Schattenwurfprognose 

Ebenfalls liegt dem Antrag ein Gutachten zum prognostizierten Schattenwurf der geplanten 
Windenergieanlagen bei. Die beiden neuen Windenergieanlagen stehen dabei in ausreichend großer 
Entfernung zu den nächstgelegenen Wohnhäusern, so dass die zeitlichen Grenzwerte für Schattenwurf 
eingehalten werden. Die detaillierten Angaben sind dem beiliegenden Gutachten zu entnehmen. 
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Die Beeinträchtigung durch den Schattenwurf kann mittels Einsatz eines Schattenwurfmoduls reduziert 
werden. Hierbei handelt sich um eine elektronische Zusatzkomponente der Anlagensteuerung, die 
abhängig von der Tageszeit, Jahreszeit und aktuellem Sonnenschein die Windenergieanlage zeitweise 
abschalten kann. Diese Minderung erfolgt entweder durch die gezielte Anlagenabschaltung für Zeiten real 
auftretenden oder astronomisch möglichen Schattenwurfs an den betreffenden Immissionsorten. Durch 
die neu zu errichtende WEA liegen Beeinträchtigungen über die Grenzwerte hinaus vor; unter Anwendung 
der Minderungsmaßnahmen ist sie jedoch genehmigungsfähig. Alle Grenzwerte werden eingehalten und 
erhebliche Auswirkungen auf die Gesundheit durch Schattenwurf vermieden. 
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7.3 Vorgesehene Maßnahmen bei Eisansatz 

 

 

7.4 Brandschutzmaßnahmen 

Im Rahmen des BImSch-Verfahrens wurde ein ganzheitliches Brandschutzkonzept gutachterlich erarbeitet. 
Dieses geschieht grundsätzlich in Abstimmung mit dem zuständigen Brandschutzbeauftragten des 
Landkreises, der örtlichen Feuerwehr sowie einem unabhängigen Prüfingenieur. 

7.5 Standsicherheit 

Die Standsicherheit von Turm und Gründung einer WEA wird in Form einer Typenprüfung nach der jeweils 
gültigen Richtlinie des Deutschen Instituts für Bautechnik nachgewiesen. Die Windbedingungen am 
konkreten Standort einer Windenergieanlage sind die primär zu berücksichtigende Einflussgröße für die 
Integrität und Haltbarkeit ihrer Konstruktion. 

Die Eignung einer konkreten Windenergieanlage für einen konkreten Standort kann daher entweder durch 
Vergleich der am Standort herrschenden Windbedingungen mit den der Typenprüfung zugrunde 
liegenden Windbedingungen erfolgen oder durch Vergleich der standortspezifischen Lasten mit den 
Lasten, die der Typenprüfung zugrunde liegen. Ist im konkreten Einzelfall die Anwendbarkeit der 
Typenprüfung nachgewiesen, kann die Standsicherheit der Windenergieanlage für mindestens 20 Jahre 
garantiert werden. 

Zu diesem Zweck wurde die i17 GmbH beauftragt, ein Gutachten zur Standorteignung (Bericht-Nr.: I17-SE-
2021-391) zu erstellen. Die Standorteignung umfasst alle in diesem Bereich durch die Teut Windprojekte 
GmbH und ihre Kooperationspartner UKA Cottbus Projektentwicklung GmbH % Co KG und der Plan 8 
GmbH geplanten und sich bereits im Genehmigungsverfahren befindlichen 6 Windenergieanlagen. Die 
Standorteignung der geplanten WEA kann durch dieses Gutachten bestätigt werden. Durch den Zubau 
ergeben sich keine Überschreitungen der Auslegungslasten an den Bestands-WEA. 

 

7.7 Vorgesehene Maßnahmen nach Betriebseinstellung 

Die Betriebsdauer der Windenergieanlage ist auf mindestens 20 Jahre und maximal 30 Jahre ausgelegt. Bei 
Betriebseinstellung wird die Windenergieanlage so still gelegt, dass auch danach  

1. von den Anlagen oder den Anlagengrundstücken keine schädlichen Umwelteinwirkungen und 
sonstige Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit und die 
Nachbarschaft hervorgerufen werden können, 
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2. vorhandene Abfälle ordnungsgemäß und schadlos verwertet oder ohne Beeinträchtigung des Wohls 

der Allgemeinheit beseitigt werden und 
3. die Wiederherstellung eines ordnungsgemäßen Zustandes des Betriebsgeländes gewährleistet ist. 

Der Antragsteller verpflichtet sich, nach Betriebseinstellung den Rückbau der Windenergieanlage und der 
Erschließungen vorzunehmen. In diesem Zusammenhang wird der Antragsteller gegenüber der 
Genehmigungsbehörde sowie den Grundstückseigentümern eine Bürgschaft vorlegen. 

 

Aufgestellt: Lindow, 20.02.202 


